
das „Rumgehen um die Kirche und
das Anschauen der Bilder“ am bes-
ten, während ihre Freundin Nele (8)
das „Hosiannarufen“ gefiel. Und
Lennard (4) ließ extra für seine Oma
den Palmzweig segnen. Foto: Marlies Prost

mit Straßenmalkreide den Kirch-
platz. Für den Gang um die Kirche
hatten Kommunion- und Schulkin-
der für drei Kreuzwegstationen Bil-
der gemalt, über die Bude mit den
Kindern diskutierte. Greta (9) fand

Pastoralreferent Matthias Bude den
Kindern. Pfarrer Dr. Joshy Manja-
kunnel Devasia weihte die Palmstö-
cke. Während Katrin Borda (Kanto-
rin St. Lamberti) ein Hosianna-Lied
anstimmte, gestalteten die Kinder

Ein lautes „Hosianna“ erklang auf
dem Jakobi Kirchhof, als sich die
vielen Kinder, die mit ihren Eltern
und Großeltern zur Palmweihe ge-
kommen waren, begrüßten. „Hosi-
anna heißt auch Yeah!“, erklärte

Mit lautem „Hosianna“ zur Palmweihe

von einer Amortisierung sei-
ner Investition in zwölf Jah-
ren ausgegangen. „Vor dem
Ukraine-Krieg wiesen die
Berechnungen schon nur
noch neun Jahre aus und ich
gehe davon aus, dass die Zeit
angesichts der ansteigenden
Energiepreise noch weiter
sinken wird“, ist Drüner si-
cher. „Jede eingesparte Kilo-
wattstunde ist eine gute Ki-
lowattstunde.“

Ganz genau führt er Buch
über seine Technik und lie-
fert sein jährliches Monito-
ring unter anderem dem
Fraunhofer Institut für Sola-
re Energiesysteme. „So viele
Anlagen dieser Art gibt es
immer noch nicht“, weiß
Drüner. Auch mit dem
Fraunhofer Institut in Stutt-
gart steht er im regen Aus-
tausch, um das Haus als Effi-
zienzhaus Plus zertifizieren
zu lassen. Mit dem Wissen
von heute, sagt er, würde er
eine PV-Anlage mit Batterie-
speicherung einbauen, aber
ansonsten fühlt er sich rund-
um bestätigt: „Von vielen
werden wir darum beneidet,
in einem KfW 55 Haus mit
Wärmepumpe, Kühlung,
Lüftungsanlage und PV-An-
lage zu wohnen in diesen
von Unsicherheit geprägten
Zeiten.“

als Effizienzstandard 55 in
Neubauten umzusetzen sein
soll. „Da war ich der Zeit ein-
fach ein bisschen voraus“,
freut sich Drüner.

Er hat es nicht bereut, da-
mals beim Hausbau mehr
Geld in eine außergewöhnli-
che Anlage gesteckt zu ha-
ben, die auf lange Sicht ge-
ringere Betriebskosten ver-
ursacht. „In der Anschaffung
wäre eine Anlage mit einem
fossilen Energieträger finan-
ziell günstiger gewesen“,
weiß Drüner. „Aber dann
trägt man eben das Risiko
der unsicheren Nebenkos-
ten.“ Anfangs war Drüner

Batteriespeicher hat das
Haus nicht. Nachts und in
Zeiten, in denen die Sonne
nicht scheint, muss Drüner
also unter Umständen ein

wenig Strom einkaufen.
Die besondere Anlagen-

technik geht mit einer ver-
stärkten Wärmedämmung
einher – die nach Plänen der
Regierung ab Januar 2023

unterirdisch im Vorgarten
platziert ist. Die Wärme-
pumpe sorgt für heißes Was-
ser, versorgt die Heizung
und kann im Sommer auch
kühlen. Vor drei Jahren hat
Drüner zusätzlich auf dem
Dach des Hauses noch eine
Photovoltaik-Anlage instal-
liert. Ein Drittel des Stroms,
den sie erzeugt, wird zum di-
rekten Verbrauch im Haus
und zum Antrieb der Wär-
mepumpe verwendet, zwei
Drittel speist Drüner ins öf-
fentliche Netz ein. Diese
Menge will er noch weiter
reduzieren und die eigene
Nutzung erhöhen. Einen

Von Ulrike Deusch

COESFELD. Während die
meisten Menschen mit gro-
ßer Sorge die täglichen
Nachrichten von drohender
Energieknappheit und ex-
plodierenden Kosten ange-
sichts des Ukraine-Kriegs
hören, kann sich Jens Drü-
ner relativ entspannt zu-
rücklehnen. Er ist quasi sein
eigener Energieversorger
und muss allenfalls ein
Sechstel von dem aufwen-
den, was andere Eigenheim-
besitzer für ein vergleichba-
res Objekt an Strom- und
Heizkosten zahlen. „Ich hat-
te keine Kristallkugel, in der
ich damals die heutige Krise
hätte sehen können, aber ich
habe mich einfach frühzeitig
bemüht, eine Anlagentech-
nik zu verwenden, die zu-
kunftssicher ist“, sagt Drü-
ner. „Das macht sich jetzt be-
zahlt.“

Zur Erinnerung: Von
Herbst 2015 bis Herbst 2016
hat unsere Zeitung die in-
zwischen vierköpfige Fami-
lie Drüner bei ihrem Haus-
bau mit einer Serie begleitet
– auch, weil Diplom-Inge-
nieur Jens Drüner selbst –
vor allem aus Gründen der
Nachhaltigkeit – eine außer-
gewöhnliche Technik in das
Haus auf der Hengte einge-
baut hat. Er betreibt eine
Wärmepumpe, die die Wär-
me zum einen aus einem So-
lar-Luftabsorber auf dem
Dach und zum anderen aus
einem Eisspeicher zieht, der

Jens Drüner wird wegen seiner alternativenWärmegewinnung per Eisspeicher von vielen Hausbesitzern beneidet

Auch in Krisenzeitenwarm und günstig

Jens Drüner an der Wärmegewinnungsanlage. Dank Eisspeicher, Solar-Luftabsorber und Photovoltaik ist er
fast unabhängig von fossilen Energieträgern und muss sich trotz Krise keine Sorgen machen. Foto: Archiv

„Da war ich der Zeit
einfach ein bisschen
voraus.“
Jens Drüner
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Zitat

„Jede eingesparte Kilowattstunde ist eine gute Kilo-
wattstunde.“
Jens Drüner mit Blick auf seine Eisheizung

COESFELD. Am kommen-
den Mittwoch (13. 4.)
setzt die Kolping-Radler-
gruppe ihre Radtouren
durch die Münsterländer
Parklandschaften fort.
Diesmal wird die Land-
schaft um Merfeld er-
kundet. Die Tour ist rund
35 Kilometer lang und
erfordert kein besonderes
Können. Es ist eine Ein-
kehr zum Kaffeetrinken

vorgesehen. Deshalb ist
es sinnvoll, wenn die Teil-
nehmer vollständig ge-
gen Corona geimpft bzw.
genesen sind und dies
nachweisen können, heißt
es. Start ist wie üblich
um 14 Uhr am Kolping-
haus in der Weberstra-
ße. Neben den Mitgliedern
der Radlergruppe sind
alle Interessierten eben-
falls willkommen.

Kolping-Radlergruppe wieder auf Tour

Nachrichten

des Hauses wird ein kleiner
Gartenbereich mit Terrasse
entstehen. Der Bau wird vo-
raussichtlich etwa 16 Mona-
te dauern.

Das Wohnangebot richtet
sich an Menschen mit Be-
hinderung, die weitgehend
selbstständig leben können,
aber in manchen Bereichen
stundenweise Unterstützung
benötigen. Zudem ist im
Haus ein Angebot für ge-
meinsame Freizeitaktivitä-
ten vorgesehen. Die Stiftung
Haus Hall betreibt in Coes-
feld bereits zwei Kontakt-
und Beratungsstellen mit
Appartements für Ambulant
Betreutes Wohnen, teilt die
Stiftung Haus Hall mit.

COESFELD. An der Dülmener
Straße hat nun der Bau eines
Appartementhauses der Stif-
tung Haus Hall begonnen.
Dort entstehen 16 Wohnun-
gen für Menschen mit Be-
hinderung, die ambulant be-
treut werden. Auch Mitar-
beiter-Büros und ein Ge-
meinschaftsraum sind vor-
gesehen. „Wir erweitern da-
mit unser Angebot für Am-
bulant Betreutes Wohnen in
Coesfeld“, so Dr. Thomas
Bröcheler, Geschäftsführer
der Stiftung Haus Hall.

„Menschen mit Behinde-
rung finden hier nahe der
Innenstadt und mit guter
Verkehrsanbindung ein Zu-
hause.“ Auf der Rückseite

16 Wohnungen für Menschenmit Behinderungen
Haus Hall beginnt mit Bau des Appartementhauses an der Dülmener Straße

An der Dülmener Straße baut die Stiftung Haus Hall ein Gebäude mit 16 Wohneinheiten für Menschen mit Be-
hinderungen. Grafik: Architekturbüro Evers

COESFELD. Vom Regen lie-
ßen sie sich nicht abhal-
ten: Leni, Luzia, Ylvie und
Marlene trotzten dem
Wetter und sammelten mit
ihren köstlichen Klei-

nigkeiten und Dank groß-
zügiger Spenden über
300 Euro für die Ukraine-
Hilfe des Heriburg-
Gymnasiums. Denn jeder
Euro zählt.

300 Euro Spende für die Ukraine-Hilfe

Große Nachfrage bei
Briefwahl erwartet

Briefwahlunterlagen nach
Hause kommen zu lassen“,
wirbt Benno Eink für die Al-
ternativen.

Der Wahlschein für die
Briefwahl kann auf verschie-
denen Wegen beantragt
werden:
0 QR-Code auf der Wahlbe-
nachrichtigung scannen.
Man landet dann direkt auf
der Antragsseite, die persön-
lichen Daten sind bereits
ausgefüllt.
0 online: www.coesfeld.de/
wahlschein oder
0 per E-Mail an wahlamt
@coesfeld.de (Name, An-
schrift und Geburtsdatum
angeben)
0 schriftlich: Dazu Rücksei-
te der Wahlbenachrichti-
gung ausfüllen und per Post
ans Wahlamt senden.

Eine telefonische Beantra-
gung ist nicht möglich. Die
Briefwahlbüros befinden
sich im Rathaus-Erdge-
schoss, Zimmer 024 und 025,
und sind Montag bis Freitag
von 8 bis 12.30 Uhr, sowie
Montag bis Mittwoch von 14
bis 16 Uhr und Donnerstag
von 14 bis 18 Uhr geöffnet.
Mitzubringen sind die Wahl-
benachrichtigungskarte und
der Personalausweis.

COESFELD. Am 15. Mai findet
in Nordrhein-Westfalen die
Landtagswahl statt. Das
Wahlteam der Stadt Coesfeld
rechnet mit einer erhöhten
Anzahl von Briefwählerin-
nen und -wählern. „Wir er-
warten, dass der Trend auch
in diesem Jahr weiterhin zur
Briefwahl geht, sowohl mit
Blick auf die Corona-Pande-
mie, als auch aufgrund der
durch die Briefwahl erlang-
ten Flexibilität“, informiert
Katharina Woltering.

Die Briefwahlbüros im
Rathaus werden ab Mitt-
woch (13. 4.) geöffnet. Die
Wahlbenachrichtigungskar-
ten für die etwa 29 000 Coes-
felder Wahlberechtigten
werden voraussichtlich ab
Mitte der Woche in den
Hausbriefkästen landen.
Wer bis zum 24. April keine
Wahlbenachrichtigungskar-
te erhalten hat, sollte sich
mit den Mitarbeitern im
Wahlamt telefonisch oder
per E-Mail in Verbindung
setzen.

„Da wir weiterhin lange
Warteschlangen und per-
sönliche Kontakte vermei-
den wollen, möchten wir die
Wähler noch einmal ganz
besonders bitten, sich die

Startschuss amMittwoch
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